
Welche Schlußfolgerungen er­
geben sich aus dem Dargeleg­
ten für die Arbeit der Partei­
organisationen?

Durch eine zielgerichtete poli­
tisch-ideologische Arbeit ist 
Klarheit darüber zu schaffen, 
daß die Qualifizierung der 
Frauen und Mädchen, ihr Ein­
satz in mittlere und leitende 
Funktionen für die Durchfüh­
rung der technischen Revolu­
tion objektiv notwendig ist. 
Mehr als bisher sollten sich die 
Parteiorganisationen deshalb 
mit falschen Auffassungen zu 
diesen Problemen in den Par­
teiversammlungen, in der Ge­
werkschaft, in den Betriebs­
zeitungen usw. auseinander­
setzen. Das setzt voraus, daß 
die Parteileitungen die Lage 
der Frauen in ihrem Betrieb 
kennen, aufmerksam ihre Ent­
wicklung verfolgen, die Durch­
führung der Parteibeschlüsse

zur Förderung und Entwick­
lung der Frauen zum Bestand­
teil ihrer Leitungstätigkeit 
machen und nicht — .wie das 
oft bisher der Fall war — sich 
nur in mehr oder weniger 
großen Zeitabständen damit 
beschäftigen.
Die Parteiorganisationen soll­
ten die Verwirklichung der im 
Zusammenhang mit der Aus­
arbeitung des Perspektivpla­
nes festgelegten Maßnahmen 
zur Förderung und Entwick­
lung der Frauen, ihren Einsatz 
in mittlere und leitende Funk­
tionen, ständig kontrollieren. 
Die verantwortlichen Genos­
sen in den Leitungen der Be­
triebe und Einrichtungen soll­
ten darüber vor den Grund­
organisationen in bestimmten 
Zeitabständen Rechenschaft 
ablegen.
Die Parteiorganisation in den 
Betrieben sollten ferner dar­

auf Einfluß nehmen, daß die 
weiblichen Angehörigen der 
technischen Intelligenz mehr 
als bisher auch zur Lösung 
wichtiger technisch-ökonomi­
scher Aufgaben im Rahmen 
von Arbeits- und Forschungs­
gemeinschaften, bei der Neue­
rerbewegung usw. herangezo­
gen werden. Damit können 
vielen Frauen große Möglich­
keiten der Weiterqualifizie­
rung im Prozeß der Arbeit ge­
geben werden. An diesen Auf­
gaben werden sie wachsen und 
sich vorbereiten können für 
die Übernahme leitender
Tätigkeiten auf technischem 
Gebiet. Auch die Genossen in 
den Betriebssektionen der
Kammer der Technik sollten 
sich mit dafür verantwortlich 
fühlen und im Rahmen ihrer 
Organisation neue Wege zur 
Weiterqualifizierung von weib­
lichen Angehörigen der Intel­
ligenz suchen und durchsetzen. 
Es geht nicht nur darum, 
Frauen und Mädchen bei der* 
Aneignung einer höheren Bil­
dung, größerer technischer und 
ökonomischer Kenntnisse zu 
unterstützen, sondern auch da­
für zu sorgen, daß ihre Quali­
fizierung den Erfordernissen 
des Perspektivplanes in den 
Betrieben entspricht. Der An­
eignung höheren Wissens muß 
auch ein entsprechender Ein­
satz folgen, damit die größe­
ren Kenntnisse unserer Volks­
wirtschaft praktischen Nutzen 
bringen. Um unseren Frauen 
die Erfüllung verantwortlicher 
Aufgaben im Beruf zu ermög­
lichen — ohne daß sie ihre 
Pflichten als Frau und Mutter 
zu vernachlässigen brauchen —, 
tragen auch die Gewerk­
schaftsleitungen eine große 
Verantwortung. Sie sollten 
ihre ganze Autorität für die 
Schaffung guter materieller 
Bedingungen zur Erleichterung 
des Lebens der Frauen und 
Mütter einsetzen.

I r e n e  F e n s k e

Die 20jährige Genossin Monika Glöckner (rechts) ist Schicht­
leiterin im VEB Baumwollspinnerei Flöha. Gegenwärtig beteiligt 
sie sich an einem Meisterlehrgang Fotos: zentralbild
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